
Unfall noch nicht aufgearbeitet 

Dittingen. Es war die erste Generalver­
sammlung (GV) der Segelfluggruppe· 
Dittingen nach dem tödlichen Unfall an 
den Dittinger Flugtagen im letzten Som­
mer. Normalerweise stimmt der Verein 
über die Durchführung der nächsten 
Flugshow ab und das Organisationsko­
mitee wird vorgestellt. · Dieses Jahr 
befasste man sich jedoch gar nicht erst 
mit diesen Traktanden. Noch immer 
stand der Unfall im Zentrum, bei dem 
ein Pilot starb. «Weder sind Vorbereitun­
gen für eine Flugshow 2017 im Gange 
noch demnächst geplant», sagt Flug­
platzchef Urs Winkelmann. Die GV ist 
normalerweise der Startschuss dazu. 
Die Zeit reicht nun nicht mehr, um den 
Eventnächstes Jahr durchzuführen. Der 
Unfallbericht liege zudem nicht vor und 
es würden noch immer Gespräche 
geführt mit der Bevölkerung sowie 
Anpassungen am Konzept geprüft. Es sei 
«unerträglich» für die Dittinger, dass die 
Schäden im Dorf noch "immei; nicht 
behoben werden lwnnten, sagt Winkel­
mann. Die Versicherungen seien sich · 
«unverständlicherweise» ·· immer noch 

· nicht einig. Darum habe der Verein 
beschJ.ossen, die nötigen Gelder vorzu­
schl,essen, damit mit den Aufräumarbei­
teri endlich begonnen werden kann. bgy 

,/' . 

. / . . '~ ,, 
,,/':,/ 

.i) 

1::;l 

. . - . 

BaslerZefümg I Donnerstag, 17. März 2016 I Seite 2T 

l!l 

I 
l!l 

I I 
Der Lehrerverein wehrt sich für die Volksschule und kündigt zwei Volksinltiativen an 

Von Thomas Dähler 

Pratteln. Der Lehrerinnen- und Lehrer­
verein Baselland hat gestern in Pratteln 
die Lancierung von ·zwei Volksinitiati­
ven angekündigt, mit denen Sparmass­
nahmen an den Volksschulen bekämpft 
werden sollen. Angestrebtwird mit der 
einen Initiative, dass Sparmassnahmen 
künftig die teuren Reformen und die 
Hochschulen treffen. Die andere Initia~ 
tive will dem Regierungsrat, den 
Gemeinden und dem Bildungsrat Kom­
petenzen im Bildungsbereich entziehen 
und stattdessen Landratsentscheide mit 
Zwei-Drittel-Mehrheiten einführen. Die 
formulierten Gesetzesinitiativen haben 
allerdings die Vorp~fung durch die 
Landeskanzlei noch nicht bestanden. 

Verlotterte Schulbauten 
_«Wir sind in grosser Sorge», erklärte 

Roger von Wartburg, Präsident des Leh­
rerinnen- und Lehrervereins, gestern 
vor den Medien. ber K~nton Baselland 
könne für, die Schulen eine adäquate 
Finanzierung nicht mehr sicherstellen. 
Deshalb strebe der Lehrerverein ein 
Bekenntnis der Stimmbevölkerung zu 
qualitativ guten Schulen an. «Die Schu~ 
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len sind zu wichtig, als dass sie durch· der geplanten Initiativen. Der Kernarti- genfalls interk~t~ale Verträge du~ch. 
Sparmassnahmen beschädigt werden kel des einen Voll<:sbegehrens lautet: Neuverhandlungen» anzupassen sind. 
dürfen», sagte von Wartburg. Es gebe zu «Der Kanton und die Gemeinden stellen· . .· Mit der zweiten Initiative ~<Bildqngs­
viele Schulhäuser in , miserablem genügend finanzielle Mittel zur Verfü- qualität für alle sichern! Stopp d~.in · 
Zustand, zu · viele Provisorien, zu gung, um die Qualität der Schulbildung Raubbau an der Volksschule!» wird ver­
schlecht isolierte Bauten sowie Infra- nachhaltig zu garantieren. Sie gewähr- langt, d~ss in ·Teilen des Bildungsbe~ '"' 
strukturen, die den heutigen Anforde- leisten bedürfnisgerechte Schulbauten · reichs Landratsentscheide zwingend. 
rungen, etwa im !T-Bereich, nicht sowie lehrplan- )md lehrmittelgerechte werden und mit einem qualifiiie.tteii 
genügten. Teilweise sei die Sicherheit Schuleinrichtungen.» Mehr von zweiDritteln fallen rriüssen .. 
nicht mehr gewährleistet. Scheiben fie- Die Initiative mit dem Titel «Unter-
len aus dem Rahmen, Mäuse tummel- richtspraxis statt Dauerreform und Bil~ Verfassungskonform? 
ten sich in Schulzimmern und es regne dungsbürokratie! Bildungsressourcen . 

1 
Konkret setzt die Initiative neue 

an mehreren Orten durchs Dach. gerecht verteilen. und für das Wesentli- Hürden für Klassengrössen, für Kosten-· 
Der Kanton Baselland leiste . sich ehe einsetzen!» stellt in der Hauptsache beiträge von. Schülern; für Stunderi.ta· 

dafür teure Hochschulen, vernachläs- Sparvorgaben auf. Sie richtet sich gegen cfehfond für die Pflichtstunden der Lehr-
. sige aber den Unterbau. «Die Verhältnis- den Lehrplan 21, gegen die Früh-Fremd~. kräfte; Das Begehren richtet sid],da:mtt 
mässigkeit ist nicht mehr gewahrt», sprachen und gegen den Universitäts- ·. gegell die gesetzlich verankerten Kori:1-
meinte der Lehrerpräsident und ver- vertrag, ohne diese im Initiativtext aus- petehzen der Gemeinden, der Regie­
wies auf die Neubauten der Fachhoch- drücklich zu erwähnen. Die Regierung rurig und des Bildungsrats. J\usgehebeh 
schule Nordwestschweiz und der Uni- würde bei der Aushandlung eines , würden über das' BildungsgE!setz nicht 
versität Basel. Während die Universität neuen Univertrags und eirtes · neuen . etwa_ n:ur simple Gemeindeentscheide · 
ständig massiv teurer werde; spare der Leistungsveru:ags eingeschränkt. . für F;lternbeiträge, .~ondern .auch Vom 
Kanton bei den Vollzsschulen, indem er Gespart werden soll bei der Bildung . Landrat gemäss Verfassung verabschie0 

.. Angebote streiche, Klassen zusammen- durch den Verzicht auf «neue überkan- dete Gesetzesrevision.eh zuhanden der 
lege, Kosten auf die Elternabwälze und ~~male Bildungsproj~lcte», durch : die Volksabstimmung. .' .· . , · .· , 
die Anstellungsbedingungen der Lehre~ qberprüfung 'der <<Beteiligung an lau- Offen ist, ob die Initiativen-.verfas~ 
rinnen und Lehrer verschlechtere. «Wir · fenden überkantonalen ' Bildungspro-. sungskcinforrn sind; Gern.~ss der fü1sel-' 
mussen dort sparen, wo der Schaden jekten» sowie dm;ch eine ani:eilmässige bieter Verfassung sind· «unmögliche 
am geringsten ist», erklärte Geschäfts0 Zuteilung der SparbE!träge an die ein- oder offensichtlich recht~widrigeVolks-. 
führer Michael Weiss die Stossrichtung .. zelnen Bildungs~parten, indem «höti- · begehren» fürungültig zu erklären. . 
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Qualifizierte Französischlehrerin darf nicht mehr unterrichten; weil sie nicht an «Sprachsee-ldeO'logie» glal,lbt 

Notmassna.hmeii · . : 
an Tramg.leisen 
Regierung beantragt seQhs · · 

Von Daniel Wahl 

ADlschwii. Ein bemerkenswerter Vor­
gang, der sich derzeit an den Sekundar­

, schulen im Kanton Baselland abspielt: 
Wer nicht bereit ist, zwei volle Wochen 
für die Ausbildung a:m heftig kritisier­
ten FranzösischlehrmitteJ «Mille feuil­
les» (3. bis 6. Schuljahr) und dem 
Anschlusslehrmittel in den Sekundar· 
schulen ,,Clin d'reil» (7. und 8. Schul-

. jahr) zu investieren, muss von den 
Sekundar~chulleitungen vor die . Tür 
gestellt werden. Das Unterrichten wird 
von einer «obligatorischen» Weiter­
bildung abhängig gemacht. Lehrer, die 
nicht daran teilnehmen, erhalten keine 
Unterrichtsstunden mehr. 

Bis vor einer Woche herrschte dar­
über noch Verwirrung an den Sekundar­
schulen. Da teilte im vergangenen 
Dezember Regierungsrätin Moncia 
Gschwind schriftlich mit: «Die Schullei­
tungen hab~n den notyvendigen Spiel­
nmm rl:i7.1L denn sie ermitteln im Mitar-
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Millionen Frankeh · ·· 

Von Christian Horisberger . 
..... · ... I .\ .. :': .. ·. . . . 

Allschwil, 60 Jahre haben dieSchieneh ·. 
der. BVB-Tramlirtie . 6 .in °Allschwil auf-~-'--~---
dem Buckel. Wetden sie nicht sofort 
s~niert;-köllnen die . Trall\S schon irr: 
kommenden Monat abschnittweise 
erneut nilr noch mit red'1ziertemTen;ipo · 
fahren. Ab dem . dritten Quartal drpht 
gar die Einstellung der: Linie zwischeQ I 
der Stadtgrenze und deiWehdeschlaufe 
Allschwil. .Dies hält .die Regierun'g fü 
ihrer Kreditvorlage fur'die Sanierµngs-
·arbeiten anger Linie 6 fest1 clie sie an 
den Landrat verabschiedet hat · .' . •· 

'Wie schlecht es um ,die Schienen 
steht, ü;t nicht erst s~it gestern bekannt. 
Stellt sich die Frage, weshalb• die Regie~ 
rung dfo Sariferung eher fünf nach als 
fünfvor zwölf beschlossen hat. Die i3äu0 

und . Ulh~eltschutzdirektion . liess , die 
Frage gestern unbeantwortet. Direkti­
o?ssprecI:er :b~~te! _ L~utwy!fr)<ün~igt~ 
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